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öelinnungsgenoslen !

Wähler zur Zweiten Badifdien Kammer !
. Der 21 . Oktober ist für die politische Welt Baden , ein hochwichtiger Gedenktag . Seine Ergebnisse enthalten

tine ernste Lehre und eine eindringliche Mahnung und Warnung .
Bon den 73 Kammersitzen sind nur 38 vergeben worden , lieber die anderen 35 soll erst der zweite Wahl »

entscheiden. Ten Nationalliberalen sind nur 'i zugefallen . Und auch von diesen 4 hätten sie 3 nicht gewinnen
°" nen, wenn nicht andere Parteien ihnen direkt und indirekt ll " terstützung geboten hätten .

z . So steht die Partei da , welche Jahrzehnte lang da , öffentliche Leben im Lande beherrscht hat und noch imme ^
U 'pruch darauf erhebt , die Richtung der Politik de, Lande , bestinimcn zu dürfen .

.j ganz aitberer Stärke steht da , Zentrum da , welche, von den 38 vergebenen Mandaten 23 gewonnen
9 1 Also auf der einen Seite die Nationallibcralen sehr schwach, auf der anderen Seite da , Zentrum stark !

Ungleich wichtiger ist aber eine dritte Tatsache : Die Sozialdemokratie hat in höchst bedenklichem
umfang ihre Stimmenzahl erhöht und sofort 10 Mandate gewonnen .

Wenn diese Erscheinung bei kommenden Wahle » sich wiederholen würde , dann ginge da , Land einer förm¬
lichen Ueberflutung durch die Sozialdemokratie entgegen . Und darin läge die größte Gefahr für
Staat und Volk .

Diese bedauernswerte Erscheinung ist auf die unverantwortliche Hetze znrückzuführen , welche seit Mitte Juni
bis zur letzte« Stunde vor der Wahl die Wähler irre zu führen gesucht hat . Leider haben Tausende sich wirklich
hw führen lassen .

Viele sind gar nicht zur Wahl gegangen . Sie werden nunmehr selbst einsehen, daß sie damit nur
'
gy \ Tl ' >t « intn Wunsch erfüllt und einen Dienst geleistet haben ,

geaeb
^ °^ ere haben dem Unmut , in welchen sie sich hineinhetzen ließen , damit Ausdruck

H daß sie für einen Kandidaten der Sozialdemokratie stimmten .

« nd r
n,etiei1 selber einsehen , daß sie damit nicht recht gehandelt , daß sie Nebles angerichtet

wolle in eine bedenkliche Gesellschaft begeben haben . Sie sind nicht Sozialdemokraten und

wie % nict| t sein. Allein sie können eS nicht hindern , daß sie wie Sozialdemokraten gezählt werden , nachdem sie
nzialdemokraten gestimmt haben .

vom f 11111" 1 Am 30 . Oktober ist in einer großen Zahl von Wahlbezirken Gelegenheit geboten , den Fehler

6 .
21

; Oktober wieder gut zu machen . Wer am 21 . Oktober nicht zur Wahl gegangen ist, soll um so
reuwilliger am 30 . Oktober seine Stimme abgeben . Wer am 21 . Oktober auS Unmut gegen das Zentrum

» Mmmt hat , dem er immer zugehörte , der kommt nicht mit sich selbst in Widerspruch , sondern ist seiner politischen
llangenheit getreu , wenn er nunmehr am 30 . Oktober nach der Parole des Zentrums stimmt .

25
^ wollte jemand daran zweifeln , daß er am 30 . Oktober es tun muß , so müßte ihn da , Ereignis vom

J ° ker gründlich überzeugen .

06 t Tage haben die Nationalliberalen abermals ein Bündni , mit der Sozialdemokratie

nlsr
1 ° ^ en ‘ Statt gegen sie zu kämpfe » , wollen sie ihr noch mehr Mandate zuschieben

zus
U ^ on Und es wird ganz offen ausgesprochen , daß Liberale und Sozialdemokraten

lammen die Zweite Kammer beherrschen wollen . Wenn aber das käme, dann müßten die

wmerbeschlüsse ein wesentlich sozialdemokratische , Gepräge bekommen .
^ anz offen wird es ausgesprochen , daß für Baden eine neue Zeit beginnen soll :

Die Zeit des Liberalismus , für welchen die Sozialdemokratie den Ton angibt ,
und die Richtung bestimmt .

Vünd Gefahr für Staat und Volk hat die mehrmonatliche gewissenlose Hetze und jetzt die unverantwortliche

wenn
^ * ^ Aationalliberalen mit der Sozialdemokratie heraufbeschworen . Soweit hätte es nicht kommen können ,
wcht Tausende sich hätten irreführen lassen . Auch jetzt noch kann die große Gefahr beseitigt werden .

Wide ft
rtn ZentrumSwähler am 30 . Oktober vollzählig zur Wahl gehen und alle diejenigen zum energischen

dann >
^ sich aufraffen , welche nicht haben wollen, daß die Sozialdemokratie unser politisches Leben beherrscht

wird die Gefahr beseitigt werden .

30 r >r
e Teilhaber der liberal - sozialdemokratischen Verbrüderung haben von den 35 Kammersitzen , welche am

scheid vergeben werden sollen, 25 unter sich geteilt und über 10 soll der Wahlkampf vom 30 . Oktober ent -

werd
° 6 ^ ier einen oder anderen Seite znfallen . Alle » Ernstes reden sie davon , daß sie 50 Mann stark fein

e" ' also eine Zweidrittel -Mehrheit in der Kammer haben werden .

Gesinnungsgenossen !
Wähler anderer bürgerlichen Parteien !

Macht durch solche Rechnung einen dicken Strich !
könnt es !

Är müßt es auch, wenn nicht Unheil über Staat und Volk kommen soll.

1W . - Ü5 ^ nn * kS . Wir vom Zentrum haben am 30 . Oktober Freiburg I zu verteidigen , den Bezirk deS biS -
Präsidenten der Kammer .

schrieb
m nUl' 50 Stimmen ist er von der absoluten Mehrheit ferngeblieben . Fast ein Fünftel der einge -

knen Wähler (685 ) hat am 21 . Oktober nicht ab gestimmt . Und nnter denen , welche nicht für das Zen -

Oktober 1909 .

trnm gestimmt haben , sind manche , welche nicht haben wollen , daß die Sozialdemokratie noch stärker wird . E »
kann also nicht besonders schwer sein, den Sieg zu erringen .

Wir vom Zentrum haben Bruchsal - Stadt zu verteidigen . Um nnr 5 Stimmen ist unser Kandidat
von der absoluten Mehrheit ferngeblieben .

' Auch hier sind noch Reserve » . Von 2662 eingeschriebenen Wählern
haben 277 nicht abgestimmt . Es kann also nicht schwer sein , den Sieg zu erringen .

Wir haben Säckingen - Waldshut zu verteidigen . Um nnr 78 Stimme » ist unser Kandidat von der
Mehrheit ferngcblicben .

.
E » sind aber noch sehr zahlreiche Reserven da . Nicht weniger als 1307 haben am

21 . Oktober nicht abgestimmt . Der Sieg kann also nicht schwer sein !
Wir haben Eugen - Konstanz zu verteidigen . Uni 278 Stimmen ist unser Kandidat von der absoluten

Mehrheit fcrngeblieben . Es haben aber 1185 am 21 . Oktober nicht abgestimmt . ES wäre also auch hier nicht
unmöglich , den Sieg zu erringen .

Wir müssen alles aufbieten , diese 4 Bezirke am 30 . Okt . sicher zu stellen .
Es muß aber auch alles anfgebotcn werden , damit deu Konservativen d'ie Sitze erhalten

bleiben , welche 1905 für sie gewonnen worden sind .
In Mosbach ist ihr Kandidat um nur 15 Stimmen , in Brette » - Bruchsal um 134 Stimme ,

hinter der absoluten Mehrheit zurückgeblieben . ES haben aber in Mosbach 1492 und in Brette » 1425 nicht
gewählt .

ES muß alles aufgeboten werden , um auch den Bezirk Durlach - Ettlingen für sie zu erhalten . Dort iß
der konservative Kandidat um » 52 Stimmen von der absoluten Mehrheit ferngeblieben . Es haben aber 1128
nicht abgestimmt .

Endlich sollte auch Dnrlach - Brnchsal noch gehalten werden können . Rund 11 « « haben nicht abgestimmt .
Und die fast 1300 Wähler , welche nationalliberal oder freisinnig stimmten , werden doch nicht alle haben wollen ,
daß der Bezirk an die Sozialdemokratie ansgeliefert wird .

Dar Gleiche wird man von den fast 600 sagen können , welche in Durlach - Ettlingen nationalliberal ge.
wählt haben .

Gefinnungsgenoffen!
Wähler anderer bürgerlichen Parteien !

Auch jetzt wieder wollen die Nationalliberalen Freibnrg II der Sozialdemokratie ausliefer «.
Wehrt Euch dagegen mit aller Kraft . Um nur 221 Sttmmen ist der Zentrnmskandidat von der absoluten Mehr¬
heit ferngeblieben , während 736 nicht abgestimmt haben .

Es soll Schopfheim - Schönau an die Sozialdemokratie anSgeliefert w,erde » !
Werden die fast * 500 Wähler , die am 21 . Oktober nationalliberal abgestimmt haben , es dulden ? Werde »

die fast 1300 , die gar nicht abgestininit haben , sich nicht dagegen wehren ?

Gestnnttttgsgenoffen !
In Lahr -Altenheim haben dem konservativen Kandidaten 423 Stimmen zur absoluten Mehrheit gefehlt .

Die nahezu 1100 , welche für den Kandidaten der Sozialdemokratie gestimmt habe », sind vielfältig keine

Sozialdemokraten . Und fast 150 « haben nicht abgestimmt .

In Adelsheim - Boxberg haben dem konservativen Kandidaten zur absoluten Mehrheit nur 84

Stimmen gefehlt . Fast 13 « « haben aber nicht abgestimmt .

In Eppingen - Sinsheim ist der konservative Kandidat um 33 « Stimmen von der absoluten Mehrheit

ferngeblieben . Fast 2 « « « haben n i ch t g e w ä h l t .

Gesinnungsgenoffen!
Wähler anderer bürgerliche »» Parteien !

All ' diese Zahlen liefern den deutlichen Betveis dafür , daß am 30 . Oktober noch vieles gewonnen
werden kann .

Viel steht aber auch auf dem Spiel !
Die nationalliberale Parteileitung will Baden an die Sozialdemokratie ausliefern und

macht es wie jemand , der da spricht : Wenn nicht mein Wille gilt , soll alle « zu Grunde gehen .
Wenn wir mit aller Kraft uns dagegen wehren , wehren wir nnS keineswegs nur um die Sache der eigenen

Partei , nein :

Wir wehren uns um die wichtigsten Interessen des Staates « nd deS Volkes .
Die Losung für den 30 . Oktober sei darum :

Zurück mit dem Liberalismus !
Zurück mit der Sozialdemokratie !

Namens des Zentralkomitees :
Th . Wacker , Vorsitzender .



H. Situation des Zentrums und
dessen Parste für den Weiten

Vahtgang.
Das Zentrum hat bekanntlich von seinem bisherigen

Besitz an Mandate» eines Verloren und 4 im zweiten
Wahlgang zu verteidigen .

1 . Das Mandat für Eugen-Konstanz. ZentruinS -
kandidat Gießler hat eine relative Mehrheit von
34 Stimmen gehabt ; zur absoluten fehlten ihm
aber 878 . Für den sozialdemokratischen Kandidaten
wurde « 586 abgegeben , darunter auch solche von Nicht«
Sozialdeinokraten.

Gar nicht abgestimmt habe» 1155 .
2 . Daß Mandat für Säckingen-Waldshut. Der

Zentrumskandidat Dieterle hat eine relative Mehr¬
heit von 866 gehabt , zur absoluten fehlten ihm
nur 78 . Für de» sozialdemokratischen Kandidaten
wurden 10 -13 abgegeben .

Gar nicht abgestimmt haben 1367 .
3 . Das Mandat für Freiburg I. Der ZentrumS -

kandidat Fehrenbach hatte eine relative Mehrheit
von 675 gegenüber der Sozialdemokratieund 716 gegen¬
über den Nationalliberalen ; zur absoluten fehlten ihm
nur 50 . Für den sozialdemokratischen Kandidaten
wurden 811 abgegeben (für den nationalliberalen nur
770) .

Gar nicht abgestimmt haben 685 ,
4 . Das Mandat für Bruchsal -Stadt. Der Zentrums¬

kandidat Wiedemann hatte eine relative Mehr '
heit von 268 . Zur absoluten fehlten ihm
nur 5 . Für den sozialdemokratischen Kandidaten ivurden
276 abgegeben .

Gar nicht abgestimmt haben 277 .
In allen diesen 4 Bezirken wird gründlich gearbeitet :

uiit guter und sehr guter AuSsicht auf
siegreichen Erfolg .

Von den Bezirken, deren Eroberung teils als möglich ,
teils als wahrscheinlich betrachtet wurde, ist an erster
Stelle Freiburg ll zu erwähnen . Der ZentrumSkandidat
Heitzler hatte eine relative Mehrheit von 123
und war um nur 221 Stimmen von der absoluten
fern . Gar nicht abgestimmt haben 736 .

In Baden-Baden hat der Zentniniskandidat eine
relative Mehrheit von 136 , ist aber um 250 von
der absoluten fern geblieben . Für den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten wurden 633 abgegeben .

Gar nicht abgestimmt haben 614 .
In den Wahlbezirken , welche mit Hilfe bcB Zentrums

den Konservativen zugefallen waren, ist die Situation
stellenweise sehr günstig .

In Morbach blieb Kandidat Bauschbach um bloß
15 Stimnien hinter der absoluten Mehrheit zurück .
Nicht ab ge stimmt haben 1102 .

In Brette » blieb er um 131 hinter der absoluten
Mehrheit zurück . Nicht abgestimmt haben 1125 .

In Durlach - Ettlingen blieb er um 352 hinter
der absoluten Mehrheit zurück . Gar nicht abge¬
stimmt haben 1120 .

Anderseits ist der konservative Kandidat in Adel » .
heim - Boxberg um nur 81 von der absoluten Mehr¬
heit ferngeblieben , während 1280 Wähler nicht ab¬
gestimmt haben .

Im Bezirke Lahr- Altenheim haben 1087 sozial¬
demokratisch gewählt, von denen sicherlich viele nicht zu
den Sozialdemokraten gehiiren. Anderseits haben 1176
gar nicht gewählt .

Solche Ziffern , die leicht ergänzt werden könnten,
weisen mit größter Deutlichkeit darauf hi«, war für den
zweiten Wahlgang die Hauptsache ist : ,

An die Urne bringe», was sich dahin bringen
läßt !

Zum sachliche» Gebrauch des Wahlrechtes
zurnckführe » , war durch Verhetzung zu einem unsach¬
lichen Gebrauch sich hat verleiten lassen und bereit ist,
im zweiten Wahlgang anders zu verfahre » !

Keine», Sozialdemokraten eine Stimme!
Keinen, liberalen Kandidaten eine Stimme!
Wo alle Aussicht benommen ist , strengste

Wahlenthaltung !
Zwischen Liberalen und Sozialdcniokratcn kann nach

Lage der Dinge kein Unterschied gemacht werden .

* Das war noch nicht da !
Man muß unbedingt Notiz nehmen von der Art

und Weise , lvie die nationalliberale Presse die Fest-
stellnng der „Karlsruher Zeitung" behandelt , daß
mit der Zitierung von Großherzog Friedrich I . keine
Geschäfte für den Großblock zu machen sind . Wir
haben schon alles mögliche in der Politik erlebt , zum
Beispiel daß die nationalliberalen Kir¬
che n f e i n d e und K u l t u r k ä m p f e r in
Karlsruhe Flugblätter Herausgaben , in welchen in
heiliger Entrüstung gesagt tvar : Mitbürger, wühlt
keine Sozialdemokraten, denn die Sozial -
deino kratie ist der ärgste Feind un¬
serer heiligen Religion (sie !). Wir haben
schon erlebt , daß die „ Bad . Landeszeitung "

, als Zen -
trumswähler disziplinwidrig sozialdemokratische
Wahlzettel ansgaben , schrieb , dadurch werde d c m
greisen G r o ß h e rz o g der Lebensabend
verbittert und der Markgraf Karl Friedrich
drehe sich noch im Grabe darüber » in . Wir haben
schon erlebt , daß die Nationalliberalen in Karlsruhe
die Sozialdemokratie für den größten Feind er¬
klärte» , um mit Zentrumshilfe über dieselbe zu
siegen, während sie zur selben Zeit in Frei¬
burg das Zentrum für die größte Gefahr erklärten ,
um mit Hilfe der Sozialdeinokraten über das Zen¬

trum zu siegen. Aber das haben wir bisher nicht
erlebt , was tvir jetzt nach dem 25. Oktober 1909
erleben , daß die nativualliberale Presse de» Rainen
des verstorbenen Großhcrzogs I. mißbraucht, um
mit ihm ihre Wähler ins rote Meer hinüberzuführe »,
bezw. um ihre Wähler zur sozialdemokratischen
Stimmabgabe zu veranlassen . Das war bis heute
unerhört und konnte als unmöglich gelten .

Allerdings machte schon im Jahre 1905 der Abg .
Dr . Obkircher, damals Landgerichtsrat in Freiburg,
einen ähnlichen Versuch , indem er den Freiburger,mit Hilfe der Nationalliberalen errungenen Sieg
der Sozialdeinokraten, mit anderen Worten den
Erfolg des Großblocks in Freiburg als neues Baud
bezeichuete, das Freiburg mit dem Grobherzog ver¬
binde . Aber so offen , tvie heute der Nanie dieses
ehrwürdigen Fürsten für die Sozialdemokratie ver¬
wendet lvird, ist es noch nicht geschehen . Daß dies
geschieht, nachdem die „ Karlsruher Zeitung" diese
Versuche als geradezu frevelhaft bezeichnet
hat, nachdem die „ Bad . Landesztg .

" mit Recht eine
scharfe Zurechtweisung für ihren Versuch erhalten
hat, macht die Sache um so bemerkenswerter .

Die „Bad . Presse "
, Nr. 499 , ein Blatt , das sich

bei Wahlen nicht charaktervoller, wohl aber wider¬
wärtiger benimmt als zu anderen Zeiten, bringt als
Antwort auf die Feststellung in der „ Karlsruher
Zeitung" einen Artikel , der nur als plumper Ver¬
such bezeichnet werden kann, Großherzog Friedrich I .
als Fürsten hinzustellen , der mit der Sozialdemo¬
kratie liebäugelte. Sie schreibt :

„Was aber jedermann im ganzen badischen Lande be-'
kannt ist, das ist die reine tiefe Freude , die den greisen
Fürsten erfüllte , als er an seinem Regierungsjubiläum
bei seiner Rundfahrt -durch die Straßen von Karlsruhe
auch in den sozialdemokratischen Arbeiterquartiercn die
Illumination nicht minder hell sah als in den -Quartieren
der Vornehmen und Reichen . Wenn je , so hat der Glaube
au dieses Volk das Glück, ans seine Treue bauen zu
können, an diesem Tage tausend Brücken geschlagen über
alle parteipolitischen Gegensätze hinweg . . . . Wenn im
Volke der Gedanke sich fcstsetzt, daß, um dieses Vertrauens¬
verhältnis rein und wirksam zu erhalte » , klerikale und
reaktionäre volksfeindliche Einflüsse , ob in oder neben der
Regierung ausgetilgt iverden müssen, so wird das Ab¬
kommen der Liberalen und Sozialdemokraten , welches dies
bewirken soll, umsomehr zu einer ancrkenuenSwcrtcn Tat
und keine badische Regierung hat das Recht , die durch die
Verfassung fesigelegte Freiheit und Willensäußerung des
Volles in nur zu leicht verhängnisvoller Weise zu beein¬
flussen . Denn die Stichivahl soll uns sagen, was das
Volk will , nicht was die Regierung will . Den Abschluß
des ersten Stichwahlckbkommeus der Liberalen und der
Sozialdemokraten in, Jahre 1906 hatte damals allerdings
Großherzog Friedrich sehr unliebsam empfunden . Als
aber oer AuSgang des Wahlkampfes zeigte , daß es mit
dieser Taktik dem Liberalismus gelungen war , die reak¬
tionären Gegner » iederzuhalten , war Großherzog Fried¬
rich I . großdenkend genug , dies auch seinerseits anzucr -
kennen. Er tat es , indem er sagte : „So brauchen wir
wenigstens dem Zentrum nicht entgegenkommen .

"
Wir erinnern uns nicht, schon etwas Widcr -

tvürtigercs gelesen zu haben, als diese Auslassung
eines Blattes , das im Roinanstil seine geduldigen
Leser zur Wahl bon Sozialdeinokraten anffordert
und darüber das Bild des Landesfllrsten zeichnet,
tvie er sozialdemokratische Huldigungen mit reiner
tiefer Freude entgegennehme . Was soll man zu
einer solchen politischen Fenillctonleistung sagen zu
einer Zeit , wo die Sozialdemokratie — allerdings
auch im Bunde mit dem Liberalismus — Anar¬
chisten verherrlicht , wie sic schon früher sich be¬
friedigt über die „Tyrannenmorde " in Portugal und
über die Versuche zu einem traurigen Attentat auf
das spanische Königspaar ausgesprochen hat ? Kennt
die „ Bad . Presse " den Gegensatz von Palmsonntag
und Karfreitag mit seinem raschen Wechsel von
„Hosanna ! " und „ Kreuziget ihn ! " ? ! Ja , ja , wenn
Fenilletonisten Votksführer iverden ! Zngestanden
soll übrigens sein , daß die „Bad . Presse" etwas ver¬
mag über das Volk . Das hat man am Straßen¬
aufstand anläßlich der Han-Affäre beinerkt.

Auch die „Bad . Landsztg .
"

, Nr . 499 , setzt sich aufs
hohe Roß . Sie hat nachträglich bemerkt, daß es nicht
ganz glücklich war, init dem schönen Wort des ver¬
storbenen Großhcrzogs über den nicht vorhairdenen
Gegensatz zwischen Fürstenrecht und Volksrecht die
Wühler zur revolutionären Sozialdemokratie hin¬
über zu führen . Sie sucht dkiher ihre Worte etwas
anders ausznlege» und schreibt in jenem Ton , „ vom
hohen Olymp herab"

, der dem nationalliberaleil
Schwächling von heute so gilt ansteht :

„Es gehören Scheuklappen von nicht unbeträchtlichen
Dimensionen -dazu, um diese Erinnerung in Verbindung
zu bringen mit dem « tichivahlabkommen, das die Sinne
der Negierung , wie es scheint, hypnotisch auf sich gezogen
hat und ihr für andere Ueberlegungcn keinen Raum mehr
laßt . In dem Artikel „Das neue Baden " wollte die
„Badische Landeszeitung " zum Ausdruck bringen , daß der
Entschluß und Linksabmarsch der Bevölkerung zu einem
großen , wen » nicht vielleicht zun , größten Teil Hervorge¬
rufe » ist durch das bestiinmte Gefühl , daß die Grundlage
des EiilverstäudnisseS zwischen Fürst und Volk , tvie es in
der langen gesegneten Regierungszeit Großherzogs Fried¬
rich I . bestand, in Gcfabr stehe verschoben zu werden, nicht
vonseiten des Fürsten ( ! ! i , nicht Vonseiten des Volkes ,aber vonseiten illegitimer Einflüsse , die sich zivischen Fürstund Volk zu schieben trachten. Die loyale und treu¬
monarchische, aber freigesinnte Bevölkerung des Landes
hält es für tief bedauerlich und dem Wohle dcS Staates
nicht förderlich, daß in der Umgebung des LandeSherrn
Einflüsse sich geltend zu machen versuchen, die von an¬
dere» Farben sind als die Gesinnung der Bevölkerung .
Denn es ist unausbleiblich , daß die Krone infolge dessen
nicht ganz zutreffend unterrichtet wird über das . was das
badische Volk in seiner überwiegenden Mehrheit fühlt und
denkt . Das lvar bisher ein mehr unbestimmtes Gefühl ,es ist zur Gewißheit geworden durch jenen ersten Artikel
der „Karlsruher Zeitung "

, der von diesem Gesichtspunkt
aus dankenswert war . -Jene Kundgebung hat klar ge¬
zeigt ! daß selbst die Verantwortlichen Männer über die
Anschauung des Volkes nicht recht unterrichtet sind. Sie
hat sogar die Befürchtung hervorgerufen , daß der eine
oder andere dieser Männer nicht immer die rechten Worte
süidct , um der Krone offen und freimütig zu sagen, was
gesagt werden muß . Das war doppelt und dreifach deren
Pflicht , wenn sie wußten , daß in der Umgebung der Krone
Leute Geltung haben, die nicht imstande oder vielleicht
nicht Willens waren , einen LandeSherrn klar sehen zu
lassen.

"

Diese Leistung , die feige und zugleich frech anf-
tritt, zugleich vor dem Fürsten katzenbuckelt und
protestiert , dunkle Andeutungen macht lind zugleich
offene Anklagen erbebt, wie eS der Intrigant eines
Shakespeareschen Dramas nicht besser machen könnte,
kennzeichnet den badischen Nationalliberalismus .
Was sollen also die Ratgeber dem Fürsten sagen ?
Sollen sie ihm sagen , daß der Natio -
n al l i b e r a l i s m us heute so schwa ch i st,

d a ß e r e s mit Mühe u n d Not und
fremder Hilfe heute noch auf vier
Mandate gebracht hat ? Wenn sie das tun,
sagen sie ihm die Wahrheit ! Oder sollen sie ihm
sagen , daß die Sozialdemokratie es heilte auf zehnMandate gebracht hat uild es mit Hilfe der Natio-
nalliberalen noch vielleicht auf weitere 10 bringen
wird ? Daim sagen sie ihm die Wahrheit ! Sollen
sie ihm dann nahelegen , seine Regierung sei folge¬
richtig — nach den Obkircherschen Rezepten — in
sozialdemokratischem Sinn zu führen ? Obkircher
will ja, daß die Regierltng eine politische Richtung
habe : Zentrumsrichtung darf sie nicht haben,nationalliberale kann sie angesichts der Schwäche
des Nationalliberalismus nicht habeil : also sozial¬
demokratische ? Oder nicht?

Soweit koinmt man mit nationalliberalen Re¬
zepten ! Glaubt inaik denn im nationalliberalen
Lager , daß das badische Volk hier mitmache ! Legt
man so das Wahlresiiltat ans ?

So eriveist sich heute klarer als je der National¬
liberalismus als gemeiiler Schädling im Staats¬
leben . Um Mandate zit gewinnen , i st ihm alles
feil . Da scheut er sich auch nicht, den Namen eines
Fürsten in ärgster Weise zu mißbrauchen.

Würdig eriveist sich all dieser Dinge die „ F r a n k-
f n r t e r Z e i t u n g"

, welche die nicht giite Gesinn¬
ung des alten Großherzogs gegen den Großblock
ans das — hohe Alter des Großherzogs zurückführt.
Nun ja, die „ Franks . Ztg .

" ist das Hanptblatt der
deutschen südischen Demokratie ! Daß aber auchin Nr. 600 die „ Bad . Lalideszeitiing " voll „mensch¬
lich zarter Rücksicht" auf das hohe Alter spricht , paßt
zum Ganzen .

Deuflchland .
Berlin , 28 . Oktober 1909 .

* Nochmals zuui Gerlinger Kirchhoffall. Der
„ Kölnischen VolkSzcitniig " wird zu dem Fall in Gertingen
auS Lothringen eine objektive Darstellunggegeben, welche
beweist , wie sehr man in blindeni Vorurteil wieder ein¬
mal nach verschiedenen Seiten hin Unrecht getan hat.
Dar müßte auch von den liberalen Blättern zugegeben
werden , wenn es ihnen überhaupt um die Wahrheit und
nicht um die Hetze zu tun wäre . Bischof Bcnzler und
die Kirchenbehörde stehen dein Vorkommnis völlig fern .
Das inliß auch gegenüber Katholiken betont iverden , die
allzuleicht geneigt sind , hier der liberalen Presse Gehör
zu schenken , die hinter allem den Bischof sucht .

Laut Artikel 15 deS PrairialdekretS vom RevolutionS-
jahr XII mußten in allen gemischten Gemeinden für
jedes religiöse Bekenntnis gesonderte Friedhöfe einge¬
richtet werden, oder doch besondere Abteilungen auf dem¬
selben Friedhof. In Lothringen gab eS jedoch vor dem
deutsch - französischen Krieg nur sehr wenige Protestanten ,
sodaß der Fall kaum praktisch wurde . Erst nach dem
Krieg wurde die Sacke anders , da wohl mit Absicht
vielfach protestantische Beamte nach Lothringen geschickt
wurden . Im Jahre 1877 wurde min vom Oberpräsidium
das Prairialdekrct bezüglich der Behandlung der Fried¬
höfe in einer der bisherigen Praxis widersprechenden
Weise derart auSaclegt , daß die obligatorische Trennung
auf jene Ortschaften beschränkt wurde , in denen er eine
protestantische Gemeinde mit Gottesdienst gibt .

Trotzdeni wurde die Verfügung nicht durchgeflihrt.
Die Gemeinderätc tvaren bei Anlage neuer Kirchhöfe
darauf bedacht, eine besondere Abteilung für Protestanten
anzulegen , und zwar wurde meistens der beste Teil des
Kirchhofs dazu verwandt , damit nicht etwa Anlaß zu
Klagen würde . Die protestantische Bevölkerung war mit
dieser Regelung einverstanden . Aber sie hatte ohne die
Tätigkeit ihrer Pastoren gerechnet, die bei jedem Be¬
gräbnisfall auf 's neue die Bestattung inmitten der Katho¬
liken verlangen . Ja , die Konsistorien gehen so weit ,
bjfs sie sogar bei Ncuanlage» in Orte« , wo eS eine
protestantische Pfarrei gibt , die Trennung zu verhindern
suchen .

Die Gemeinde Fameck, deren Fall noch in aller Erin¬
nerung ist , brachte die Frage nach , der Giltigkeit des
OberpräsidialerlasseS vor den Kaiserlichen Rat , der ihn
als zu Recht bestehend erklärte. Trotzdem sind auch seit¬
her wieder konfessionelle Trennungen durchgeführt worden .
Hier erlaubt eS die Aufsichtsbehörde , dort
nicht. Aus welchen Gründen , entzieht sich unserer
Kenntnis, Rechtlich kann sie sich darauf berufen, daß
die Trennung in Orten mit protestantischem Gottesdienst
vorgeschrieben , das; sie aber für die anderen Orte
nicht verboten ist .

Diese willkürliche Behandlung hat in weiten
Kreisen der katholischen Bevölkerung Lothringens ein«
tiefe Mißimmung erregt . In einer solchen befindet sich
auch die Gemeinde Gertiugen . Bei Nenantage des
Friedhofs hatte der Gcmeinderat die konfessionelle Tren¬
nung beschlossen , aber sie wurde von der Aufsichtsbehörde
abgelehnt . Infolgedessen unterblieb , den katholischen
Bestimmungen geniäß , die Einsegnung des nunmehr ge¬
mischten Kirchhofs ; eS sollte jeccs katholische Grab ein¬
zeln gesegnet werden . Vom kirchlichen Stand¬
punkt stand somit der Bestattung eines Pro-
stantcn in der Reihe der anderen Gräber
nichts entgegen . Die Geistlichkeit und die
bischöfliche Behörde sind denn auch a » S der
ganzen Sache auszuschalteu . Es hat einfach der
Gemeinderat , empört über das Willkürregiment der
Negierung , mit Rücktritt gedroht , falls die Beerdigung
in der Reihe statlfinden sollte . Vor diesem Schritt ist
die Behörde zurückgcwicheii.

Wie schon früher bemerkt, tvar die Familie deS Ver¬
storbenen mit dem Grabe auf einer besondere« Abteil¬
ung , deren Wahl man ihr überlassen hatte, durchaus
einverstanden . Aber andere Einflüsse haben sich bei ihr
geltend gemacht. Derselbe Fall ist vor einigen Jahren
in der Nähe von Metz vorgekommen . Auf dem Kirch¬
hof bestand eine protestantische Abteilung und die Hinter¬
bliebenen hatten sich für die Beerdigung auf diesem Teile
ausgesprochen , als der protestantische Pfarrer erschien und
eine Begräbnisstelle in der Reihe verlangte. Damals
wie heute erfolgte die Lösung in der Weise , daß die
Leiche nach einem anderen Kirchhof gebracht wurde .

Der Verband der deutsche » Jude» hielt am
17 . Oktober in Breslau seine Hauptversammlung ab .
Zu de» Verhandlungen erschien auch der höchste
Staatsbeamte der Provinz, der Oberpräsident und
frühere preußische Kultusminister Graf Zedlitz . Der
Rabbiner Dr . Guttinauu hielt dabei einen Vortrag
über die Idee der Versöhnung int Judentum. Nach
der „ Franks. Zeitung" Nr . 290 , 3 . Mvrgcubtatt , sagte
Dr . Guttmann:

„Das Judentum kennt keine Gebundenheit des
Willens , wie sie sich aus der Lehre von der Erbsünde er¬

gibt . Wir sind frei mtb können uns auch , wenn wir ge«
sündigt haben, durch unsere eigene Kraft wieder zu ewiger
Vollkommenheit emporringen . Jeder Mensch muß und
kann nach der Lehre des Judentums sein eigener Er¬
löser sein ; wir bedürfen keines Mittlers . Nicht der
Messias erlöst die Menschheit von der Sünde , sondern
wenn die Menschheit durch ihr eigenes Ringen von der
Sünde sich befreit hat und zu sittlicher Vollkommenheit
herangereift ist , dann -ist der Messias für sie gekommen.

Diese Ausführungen riefen den protestantisch ^
Oberpräsidenteil aus den Plan , der mutig gelwll
lvac , in seiiler Begrüßungsrede die antichristliche
Hetze znrückzuweisen, die der Redner getrieben batte .
Der Oberpräsident sagte nach derselben publizistischest
Vertreterin des liberalen Jndentuins, der „ Franks -
Zeitung" :

„Er müsse im Hinblick auf den eben gehörten Vortrag
bekennen , daß er sowohl auf dem Boden des Alten ww
des Neuen Testanientes als überzeugter Christ
stehe . Er würde es als eine Feigheit betrachten , gegcu-
über den zum Teil stark polemischen Wend¬
ungen des Vortrags mit diesem Bekenntnis zurück -'
zuhaltcn ; er sei aber auch ein Feind aller konfeffionelleu
Verhetzung und Nichtachtung Andersdenkender ; dies und
dabei seinen ch r i st l i ch e n S t a n d p u n k t zu Ge*
kennen, fühle er sich verpflichtet ; er wünsche den Vor «
haiidluiigen des Tages den besten Verlauf .

"
Alle Achtung bvc diesem Oberpräsidenten . Er ist

ein Man» !
ftusland.

Schweiz.
Zürich. Man schreibt uns : Als der Präsident

des katholischen Volksvercins, der Schweiz , Dr.
Pestalozzi , welcher auch für

' eine christlich -soziale
Protestversaiiiinlnng in Ziirich zuin Präsidenten er-
ivählt tvurde, im Anfang seiner Rede konstatierte,
daß man in sozialistischen und anderen Blättern
wegen Ferrer direkt und indirekt zmn Morde des
spanischen Staatsoberhauptes anfforderte , erhob sick
ein tosender Beifall unter den anwesenden
Sozialisten »nd man begann , Reoolutionslieder Z»
singen . Also Tausende bon Stimmen spenden öffent¬
lich der Aufforderung zum Königsmorde Beifall!
Dieselben Sozialisten sind vor einigen Monaten nstk
der christlich - sozialen Partei bei Wahlen Hand in
Hand gegangen und arbeiteten gemeinsam an dcr
Einführung der Proportionsivahlen — und jetzt
schon verüben sie die unerhörtesten Gelvattakte.
Mögen die bürgerlichen Parteien in Baden daran
ein Beispiel nehmen , ivaS unfehlbar auch tut
Badischen und im deutschen Reich , wenn nicht Ein¬
halt geboteir lvird , kommen wird : Auffordernsts
zuin Umsturz , und wenn die Sozialisten einmal die
Macht haben, zmn Sturz des Thrones. Die Natio¬
nalliberalen, die im Badischen, nach denr Ferrer -
Ruimnel und der Aufforderung zmn KönigSinoG
von Seite der sozialistischen Partei , mit dieser noch
ein Bündnis eingehen und ihr zur Macht verhelfen¬
begehen Verrat an Thron und Altar und a>n christ '
lichen Volke ; sie säen Wind lind werden einen furctch
baren Sturm ernten . Das Wort : Lieder Sozia/
listen als Zentrumsniäimer, wird sich bald schreck¬
lich räckjen . Jetzt freilich heucheln die. Sozialisten
noch Mäßigung , um mit Hilfe der bürgerlichen
Parteien zur Macht zu itelaiigen ; später geht es
aber lvie in Ziirich und in Spanien . ^(•) Abwthrakiivli im Ferrer Handel . Das Kan)
tonalkomitee des St . Gallischen Katholikenvereins
hat eine Eingabe an den leitenden Ausschuß des
S ch w e i z . k a t h o l. V o l k s v e r e i n s gerichtet
mit dem Anträge, daß in Form einer Kundgebung
der zentralen Organisation der schweizerischen
Katholikeir eine Ablvehraktion erfolgen solle
i in F e r r e r h a n d e t zmn « chntze der Ehre unserer
Kirche und im Interesse der Aufrechterhaltnng des
k o n f e s s i o n e l l e n Friedens in ihrenr Vater¬
lande . Daraufhin hat der Ausschuß des Schweiz -
kathol . Volksvcreins zustimmend Keniltnis ge '
nommen und beschlossen : Es sei auf Donnerstag'
den 4 . November , das Zentralkomitee des Volks -
Vereins zur Beratung des iveiteren Vorgehens »am
Luzern (Hotel Union ) einziitaden . Int katholische >t
Schwcizervolk herrscht tiefe Empörung nbsO

'
die » ngualifizierbaren Angriffe der neuesten Ze".

— Von dem Plane riucs Attentats auf de» Zarc»,
in der Annahme , er reise durch die Schweiz , wisse "
die „Münchener Neuesten Nach,-. " zu melden . nuck
wir hatten von der Meldung 'Notiz genominen : Mack
hätte , so hieß cs , die Vorbereitung getroffen , den
Gotthardzng „auf dem Damme längs des Zugersees
durch Hiilabstürzen von Felsblöcken »nd

^ Baust ' '
stämmen zur Entgleisung zu bringen , on Züricki
feien deswegen einige Russen verhaftet worden-
Laut Erkundigungen an kompetenter .-stelle ist an
der ganzen Geschichte kein wahres Wort .

Spanien , . .
□ Ein liberaler Minister Spaniens über die H >>>-

richtnng Ferrcrs. Der bisherige spanische Botschaft
beim Onirinäl in Rom wurde anläßlich der U -
»cnerung des spanischen K'abinetS zum Munster
Auswärtigen ernannt . Der neue Minister Per e ;
Eabnlteco gehört, wie das ganze Kabinett , r
den Liberalen ; er war auch früher schon Munin
in einem liberaten Kabinett . Der liberale « O 1'
rierc detta Sera " hat sich mm an diesen liberalst
Minister geivendet , um von ihm zu erfahren , ob *>>
Hinrichtung Ferrers mit ein Grund war fite ^
Rücktritt des konservativen Ministeriums Mm >u -
Wie wir der „AngSb . Postztg .

" entnehme» , l ^ 1
der Beauftragte des „Eorriere " an den liberal
Miiiisier folgende verfängliche Allfrage :

„Wäre eS ein Irrtum , anzunehmcn . daß das >>
teil des KricgsministerS gegen Ferrer und der 4 '
test von Europa gegen dasselbe die Ursache der K >

d . die Manra stürzte? " -
Oer liberale Minister sagte kurz und buch
s wäre ein Jrrtnni . Mail würde dann 11 ‘
le und sehr wesentliche Tatsachen einfach 1t' 1’ 11 ,
,en , über den Ton und den Inhalt der Gedeck
, EorteS und über die Lage in unseren! Eu ,
Hst . Ich habe bereits gesagt , was ich >>ber

,
o'

teil gegen Ferrer deute . Was ich wieder»
iß . ist das : das Gesetz i st b e o b a ck »

)t
i r d e n , li it b Ferre r w n r d e nicht w sg ^
iner Ideen , sondern weg « n 1 et
ete i lig » ng an den Uitr » I) cu t a ' -
lona verurteilt . Man darf uicht zm „

-nwerfen , daß nach der Beobachtung des OKI
s die Todesstrafe brachte , die also in aller >
) keit ausgesprochen wurde , ein Gnadeitart ^
[treten können. Wenn die irrige - tnnabwie,

mm . in » ,-! ,,,, , '» Jitm-n menen deS Urteile wo



Ferrer gesti'irzt worden sei, richtig wäre , könnte cS
ur /Spanien nicht möglich gewesen sein , daß der
Ichige Ministerpräsident Moret über die Ferrerfrage

den Cortes sich gänzlich ausschwieg . Da das
a a n z e L a n d, sogar die revolutionären
Parteien , die Verurteilnng Ferrers ,
die in Europa als ein juristisches Verbrechen gilt,
ohne die ge r i n g st e Aufregung und B e -
ich werde Hinnahmen , ist die Auffassung , des
'Auslandes, das; Maura wegen der Ferrer-Affäre

falsch . Die Verurteilung Ferrers'dird in allen Lagern Spaniens als
irreng gesetzlich angesehen .

"
Der liberale Minister führte dann noch weiter aus,

daß der Rücktritt Mauras und der Regierungsbegmn
der Liberalen auch ohne Ferrer hätte kommen müssen .
'Deit Moret in Saragossa gesprochen und eine libe¬
rale Politik in Spanien verlangt hat, sei der liberale
^ lock bestrebt gewesen , wieder an die Regierung zu
rammen . Der Minister sagt also mit feinen Wor-
an, daß die Liberalen die Situation ltub die Ferrer -

Nche , die sie selbst nicht billigten, ausgenützt haben,
wr wieder einmal ans Ruder zu kommen . Es war
. ra alte Schaukel, die in ihrem Pendelschwung wie-

dr einmal bei den Liberalen anlangte . Das Ferrer-
Menst , das weiß man jetzt aus authentischer Quelle,
lat Maura nicht vertrieben, sondern der Machthunger

Liberalen.
irwCu? « Aufklärung im Ferrer-Prozeß ist nun in

^kemplaren in Broschürenform erschienen nut
^ . . Überschrift: „Qeffentlicher Prozeß vor den
^ " targerichten in Barcelona gegen Francesco
hn » k

"
‘ 2ie enthält die Rede des Generalamvalts

.den; Kriegsgericht ; den Bericht des Gerichts-
über die Gerichtsverhandlung ; das Urteil

» <iegriindung u>;d das Dekret des General -
iöm ^ don Katalonien , der das einstimmig ge-
jn

'Ue Urteil bestätigte ; sodann das Verzeichnis der
b^ V '"ungen der Militärstrafprozeßordnung und
dip ? " l^ärkodex , ferner die Bestünmungen , rvelche

Angeklagten vor den Militärgerichten zuge-
"dnen Rechtsgarantiei; enthalten . Es wird end-

ei » kein, aufgrund amtlicher Mitteilungen
Sn

'
^ ständiges Urteil sich bilden zu können . Am

uns ; 1 landen in den spanischen Nordprovinzen
iwrrRovarra die Wahlen zu den Provinzialräten
„ n

• Die Katholiken aller Schattier -
einim„? ^> " ingen zusammen . Ihre ver-
he, ; ^stten siegten mit gewaltiger Mehr -
Aadikns liberalen Blockleute , Republikaner,
l
'
cMrmn. Sozialisten wurden in zehn Orten ge-

wec,
»? ' wdaß sie überhaupt keine Provinzialräte

(ui&!Lin
'
ß en - Die katholische Blockbildung hat sich

ÄeiusmI^ net bewährt und verspricht die schönsten
ate auch hxl den Neuwahlen .

— Asien ,
iü „ Z f$et de» Mörder des japanischen Fürsten Jto

koine bestimmtere Nachricht nach Europa ge-
^angt, „nd doch kann man mit ziemlicher Gewißheit
auslagcn, daß hier ein politischer Mord vorliegt.
*°?er er,nordete Fürst war die Seele der japanischen
Eroberungspolitik in Korea, er, d . h . die Japaner ,
schraken vor keinen Gewaltmaßregeln zurück, um
Korea ganz und gar zu einer japanischen Provinzsn machen . Das nunmehr erfolgte Attentat zeigt,

Gegensätze drüben sind . Die russische
schiedenmi«.

""^ die Vorgänge im fernen Osten ver-
banslamMs^ ""euhig berichtet , und ein sonst
sogar. Sip n^ und deutschfeindliches Blatt meinte
sich öu sw ?]1? dort sei so bedenklich, daß Rußland
den Mornsu^ ^ "d anschließm sollte, um wenigstens
/dttfUichJ ml Vorteil zu genießen, den ein freund-
^ rirasn,^ .Verhältnis mit einer so bedeutenden
ses st

' , ^chs auf jeden Fall bietet. Die Folgen die-
Attentat s'nd vorläufig nicht abzusehen. Das
obacht - ,- , , "un auch die Augen deutscher Be-
somkeit Griten Osten zu erhöhter Aufmerk-

1cher
°
Mw^ "^ soll baldmöglichst ein neuer japani-

l'nssjsls, -» ^ ."träger ernannt werden, um mit dem
Die cN„„ ^ o'"^"öminister Kokowtzwn zu verhandeln,
„ una Jtos in der Mandschurei zur Begeg -
flQltfnvü ; „ e

,
m russischen Finanzminister Kokowtzow

' liupwpü , der Regelung von Eisenbahnfragen . Die
argwöhnen jedoch, daß der eigentliche

Japa,. xl -
./ '/Wer Anschluß der Mandschurei an

dinfgN! ?"^ sollte, der den Grundsatz der offenen Tur
^ esck;^ sn inachen geeignet wäre . Ein tragisches
Äolkss, -» . os gefügt, daß der Fürst von einem

n - ^ des Landes erschossen worden ist, dessen
der jahrelang angestrebt hat . Der Tod Jtos ,
den ; !U U dem Augenblick getroffen hat , wo er
Char^ : „ -si ^ rn Finanzminister auf dein Bahnhofe
ietiiapitvir degriißen wollte, bedeutet, zumal in dem
" >-d ugenblick neuer Berhaichlungen nut China
— Di^

"i 1' si>r Japan einen unersetzlichen Verlust.
Jto hm

’ J^ richt von der Ermordung des Fürsten
gein -elsnc 0en sapanifchen Kaiser, wird aus Tokio
habe de!,

' tiefste erschüttert . Ein Kriegsschiff
u,n dip n . sthl zur Abfahrt nach Dalny erhalten ,
dnilqei , des Fürsten nach Aokohaina zu

"̂ 'ole japanische Blätter und einige aus-
A„ des . (^

ct‘*ti*tctrcit das Verbrechen auf das schärfste,
'"ose, ; sgj,!

"^ vd»ng sollen fünf Koreaner beteiligt ge-

8 a ä e n.
tz . Karlsruhe, 28 Oktober 1909.

Iich i>«zs,!^dniyliche Hoheit der Großherzog habe«
ttarl SuNna a bewogen gefunden , dem Lokomotivführer
®°Ibeti e

3°Öa >m Schreyer in Mannheim die kleine
- »!it "

.Medaille zu verleihe ».
^sinbahnii„ ^ " dung Großh. Generaldirektion der StaatS-
Vausa^ " ' « »w'rd- B - triebSassistent Emil Schmider in•v » Uly Bonaueschingen versetzt .

Ein q
8c^rc,: HMi> Liberalismus .

habe,
'
-tz wl rcL' schobt unS : Die Großblocklente

schon gebracht ! Wie lange haben die badi-
haüoil einen der ihren im Landtag
K>. indem tß *a^ Zentrnm verhalf ihnen da-
^ chwetzi mo^ ^ n

. auf dein vorletzten Landtag in
Rann und auf dem letzten Wiede -
sind es

“
. ruchsal wählte ! Die Sozialdemokraten

Hatto
'
cs L letzt Herrn Ihrig v e r d r ä n g e n . Nun

Les,er Großblock diesmal in der Hand, zwei

eurer hm m r w o y ; in Lörrach-Land ; aber
Äl'0&nu4wTf * gefunden vor den sonst immer so

rifchen „>schul- und Lechrerfreuirden "
, rvie

sie im Großblock den Ton angeben. Ja , Theorie
und Praxis ! Die zwei Lehrer müssen die Opfer-
lännner abgebei ; und haben in der Versenkung zu
verschwinden . Der „Klub der Akademiker ", wie er
in der demokratisch.freisinnigen Landtagsfraktion zu¬
sammenkommt, hat sich von Lehrern und mitt¬
leren Beanrten rein erhalten . Und doch hätten
gerade diese beiden Beamtenkategocien eine Vec-
tretnng so nötig gehabt ! Siehe Gehaltstarif, mit
den ; die „Mittleren " und „Unteren" unzufrieden
sind ! Und für die Lehrer soll der nächste Landtag
ein neues Elementarilnterrichtsgesetz beraten . We
gut wären da zwei wirkliche Sachverständige ,
die Lehrer, gewesen ! Aber für solche Erwägungen
haben die Blöckler keinerlei Verständigung . Sie
mögen die Lehrer auch nicht . „Einflußlose
Leut e" hat Obkirchec gesagt. Hoffen wir, daß es
wiederum das Zentrum ist, das Herrn Wiede -
mann , einem der „Einflußlosen"

, im künftigen
Landtag zu Sitz ;n;d Stimme verhelfen wird . Den
Blocklenten fehlt dazu der gute Mlle .

/g\ Postbeamtenverbände und Politik.
Aus Postbeamtenkreifen schreibt man uns : Noch

ein Sonderblind , so jammert das Organ des Post-
und Telegraphenafststenteir-Verbnildes in seiner letz¬
ten Nummer ! Die deutsche Veamtenzeitlmg in
Leipzig fordert nämlich die Ober-Postassistente, ; auf,
zur Vertretung ihrer Standesiuteressen einen beson¬
deren Bund zu bilden, weil das bisherige Organ,
die „Deutsche Postzeitung"

, nicht energisch genug vor-
gehe und die Ober -Postassiftenten vernachlässige . Be-
kanntlich hat sich auch eine Postverivalter ^8ecen ; ig.
ung gebildet, deren Mitglieder auch dem Verbände
den Rücken gekehrt haben ; ein Bund der Sekretäre
hat sich ebenfalls neugegründet . So wären al,o tu
einem Zeiträume von zwei Jahrei; dre; Sonder-
gruppen entstanden. Inzwischen hat nun noch der
Herr Redakteur der „Deutschen Postzeltung durch
das Verbandsorga,r Politik in die Reihen der Post-
männer hineingetragen , durch die da und dort nut
Recht das Vertraue, ; zur Führung ge,chwacht wurde .
Zu allem Ueberfluß reist ein Vorstandsmitglred des
Verbandes , Herr Eisinger-Baden ^Baden , umher, um
gegen das Zentrum in öffentlichen Wahlvelfami,;-
luirgen nach bekannter, einseitiger Art , ;ber das Ver¬
halten des Zentrums in der Besoldungsreform los -
zuziehen und so die Postbeamten gegen drese Parte;
aufzühetzen . Wein; Eisinger Wahlreden halt, das ;,t
feine Privatsache ; aber als Vorstandsn ;;tgl ;ed des
Verbandes sollte er klüger handeln und d;e Post¬
beamten, die mit den; badischen Landtag verflucht
wenig zu tun Habei;, in ihrer Gesinnungsfrecheit
nicht zu stören versuchen . Warum soll denn die
Reichsbesoldungsreforin mit der badischen Landes¬
politik in Zusammenhai;g gebracht werden? Poli¬
tische Geschäfte zu machen , natürlich weiter gar
nichts. Nach all der Sonderbündelei möchte ich aber
doch den maßgebenden Herren im Verbände ans Herz
legen, diese politische Agitation und Hetze gegen das
Zentrum einzilstellen und ihr Hauptaiigenmerk dem
Verbände zu widmen. Dies wäre wohl biel wich¬
tiger für die Geschichte des Verbades, zumal in einer
Zeit, wo verschiedene Abbröckelungsversuche so tat¬
kräftig Vordringen. Oder soll zu diesen Sonder-
bündeleien noch die politische Vergiftung in; Ver¬
bände Platz greifen? — Dann allerdings Adje
„Stai ;desri ;teressen" und Adje Verband der delltschen
Post - rmd Telegraphenasststentei; . Denn daß wir
Zentrnmsmäniwr vielleicht von einigen evangeli¬
schen Büiidlern oder sonstigen Frei- und Nichts -
denkern uns wie eine Schafherde politisch leiten und
treiben lassen, wird uns wohl niemand zumute;;.
Ja , es gärt, viel mehr aber, als manche glauben
wollen. Jede Ausrede wäre unnütz.

Ein tre,;er Vcrbä,;dler im Namen Mehrerer .
Borsitr im Verband der bad. Eisenbahnbeamten

und Arbeiter betr.
schreibt nnS Herr W. Müller , 2 . Vorsitzender:

Aui die Notiz in Ihre»; geschätzlen Blatte Nr. 244 ,
Herr Trautniann habe sein Amt als 1 . Vorsitzender der
Verbandes Badischer Elsenbahnbeamten- und Arbeiter¬
vereine medcrgelegt, teile ich Ihnen ergebenst mit, daß
von einer Amtsniederlegung deS Herrn Trautman» der
VerbandSleitung obige» Berbandes nichts bekannt ist .

Die Erstgeburt des Wechselbalgs .
Man schreibt uns : Prophetisch vorausgeahnt hat

eine Reiniechronik aus dem Jahre 1848 die kom¬
mende Zeit des Großblocks , »venn sie den folgenden
Vers bringt, der mit Uinänderung des Wortes deino -
kratisch in sozialdeinokratisch die Situation treffend
charakterisiert und sich vielleicht auch in Ihrem ge¬
schätzten Blatt ver,verteil läßt . Der Reim lautet:

Da wird als eine verschämte Braut
Der Linkci ; die Rechte aiigetraitt ,
Und beide zusammen zeugen sie.
Die sozialdemokratische „Monarchie".

Stichwahl .
— Karlsruhe , 27 . Okt . Ills Stichwahltermin

wurde in; ganzen Lande der 30 . Oktober bestimmt.
Auch in Pforzheim wird an diesen; Tage gewählt.

Pforzheim , 27 . Okt . Der Vorstand der natio-
llalliberalei; Partei hat beschlossen , das von der
Parteileit >li;g ii ; Karlsruhe ;uit den andern Par¬
teien getroffene Blockabkomuwi ; zu respektieren, die
Kandidatur Wiitun ; zurückzuziehei ; und diejenige
des Herrn A . Odenwald zir unterstjitzen. Herr Albert
Wittum ist mit diesen; Vorgehen durchaus einver¬
standen. Bedingung ist, daß die Freisinnigen in
Lörrach - Land ' eine wohlwollende Neutralität
beobachten .

□ Offenbnrg , 27 . Okt. Nach den; „Ortenaiier
Bote«;" ist gegen die Wahl Gepperts (Zeirtr . ) in;
32 . Bezirk ein Protest beabsichtigt , da in verschiedenen
Orte,; keine Isolierzellen m den Wahllokalen vor¬
handen gewesen seien .

« 3 . Eisleben , 87. Okt. Im Streikgebiet ist alles
ruhig . Es hat den Anschein , als ob der Ausstand lang-
sam abflaut . Auf dem Schacht „Freies Leben" ist heute
eiue ganze Anzahl Mannschaften mehr angefahren . Die
Grubenbeamten werden von der Direktion mit der
Weisung versehen, daß Leute, die mehr als drei Tage ge¬
feiert haben, nicht wieder angenommen werden dürfen .

■Hd . EiSleben , 28 . Okt. Wie verlautet , will die
Direktion der Mansfelder Gewerkschaft den Streikenden
insofern ein Entgegenkommen zeigen , als sie inorgen die
Frist für die Wiüeraufnahme der Arbeit bis zuin 7 . No¬
vember verlängern will.

Hd . München , 27 . Okt. In der heutigen Kammer-
sihung wurde die Debatte über die Münchener
Streikunruhen noch stundenlang fortgesetzt , wobei
es zu scharfen Auseinandersetzungen über den Terroris .
mus der christlichen und der freien Geiverkschasten kam .
Bon allen Seiten wurde das Streikrecht und oaS Koa¬
litionsrecht anerkannt , desto energischer aber gegen die
maßlosen Ausschreitungen Stellung genommen. Die Re¬
gierung selbst erklärte wiederholt, allgemeine Vorschriften
über das Verhalten der Behörden ber Lohnkämpfen nicht
erteilen zu können .

Ardeiterreitung.
Hd . H a l l e a . d . S ., 27. Okt. Sicherem Vernehmen

nach wird beabsichtigt , in das Mansfelder Streik¬
revier ein stärkeres Gendarmerie - Aufgebot
zu legen , so daß mit der Zurückziehung der Truppen in
vier bis fünf Tagen gerechnet werden kann.

Hd . Hettstedt » 27 . Okt . Heute sind 40 Gendarmen
zur Verstärkung hier eingctroffen . Zur Beaufsichtigung
der Truppen im Streikgebiet traf heute vormittag hier
der kommandierende General des 4 . Armee -
Korps ein.

Kleine baäiscke Chronik.
Karlsruhe, 27. Okt . Nach ord »un -Smäßig bestandener

zweiter Staatsprüfungsind die Geomcterkandidaten: Hermann
Adler von Karlsruhe, Wilhelm Ammann von Brctten,
Karl H i l d i n g c r von ZierolShofe», Wilhelm Rubin von
Bahlingen , Karl Schlageter von Forchheim, Otto
Schumacher von Lahr, Christoph Stolz vo» Teutsch -
neureut und Emil Wagner von Endingen als öffentlich
bestellte Geometer ausgenommen worden.

U Vom Baulaude, 27 . Olt . Gelegentlich der Jagd.
Verpachtung in NiklaShausen kam eS der „ Bad . Preffe" zu¬
folge zu einem blutigen Rekontrc. Der Kunstmühlenbesitzer
Georg Ziegler von Werbach brachte dem Gemeinderat und
Gemeinderechner Arnold von NiklaShausen eine schwere
Schußverletzung am linken Oberarm bei.

4 - Schwarzhaldeu , 27 . Okt . (Eine Gemeinde ,
die sich auflöst .) Da unser seitheriger -Bürgermeister
Mahler infolge Wegzugs auf l . November seinen Dienst
niederlcgte, hat der Gemeinderat in Erwägung gezogen, ob
nicht die ganze Gemeinde aufgelöst werden soll . Die ganze
Gemeinde, mit Ausnahme der früheren Holzstoffabrik, ist
Eigentum des Großh. DomänenärarS . Die Zaht der Bürger
beträgt nach Wegzug des Bürgermeisters noch zwei, welch
letztere bereits über 70 Jahre alt sind . Der übrigen
Stiinmberechtigten sind e » noch vier. Ans dieser Ncincn
Zahl ist eine selbständige Gemeindeverwaltung nicht mehr
möglich, zumal jeder erklärte , die Wahl zum Bürgermeister
nicht anzunehmen, da sie al» Pächter kein Jntereffe an dem
weiteren Bestehen der Gemeinde habe» , indem das ganze
Vermögen bezw . der Nutzen des Gemeindewaldes dem Großh.
Domänenärar zugute kommt . Es wurde deshalb beschlosien ,
das Großh. Bezirksamt zu ersuche», von der Wahl einer
Bürgermeisters Umgang zu nehmen, die Gemeindeverwaltung
cinuwcilen dem dienstältesten Gemeinderat zu übertragen
und die Verhandlung über Aufhebung der Gemeinde in
die Wege zu leiten.

X Waldkirch , 27 . Okt . In Buchholz erschoß sich der
Zigarrenarbeiter August Rückte von Denzlingen .

= Kreiburg , 27 . Oktober. Da der BelriebSasststenl
Knebl , ein etwa 30jähriger Ä!a« n , nicht vom Urlaub zurück¬
kehrte, unterzog man die ihm anvertraute Kaffe einer Revi¬
sion . Diese ergab «inen Fehlbetrag von 3000 Mark. Man
vermutet, er sei mit einer Witwe auS Berlin nach Amerika
geflüchtet . Knebl ist verheiratet.

X Kreiburg » 27 . Okt . Von den ausgebrochenen
Häftlingen sollte sich der eine, der 21jährige Schloff»
Otto Rehmer von Wesenburg, wegen eines am 12. September
verübten Einbruches in einen Uhrenladen im Bursengang
gestern vor der Strafkammer verantworten. Sein damaliger
Komptitzc , der 31 Jahre alte Steinklopfer Karl Matt von
Lahr, «rhielt 2 Jahr« 1 Monat Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverlust.

& Neberltugen , 27 . Okt . ( Ein braver Mann .)
Der Landwirt B r e n d l c ist an Lungenentzündung g e st o r b e n ,
die er sich bei der LebenSrettung eine- in den Schützengraben
gefallenen Kindes zuzog.

Cohales .
Startämfr, . 28 . Oktober 1909.

KirchrnmusikalifchrS . Zur besonderen Feier des
Festes der heiligen Cacilia wird der Kirchenchor des
Cäcilienvereins St . Stefan am Sonntag , den
14. November d . I ., abends , in der St . Stefanskirche eine
kirchenmusikalische Aufführung veranstalten . Es kann
jetzt schon mitgeteilt werden, daß ein ausgezeichnetes Pro¬
gramm zusammengestellt ist. Ein Teil wird in der Auf-
führung einer vollständigen, hier noch nicht gehörten Messe
mit Orchesterbegleitung bestehen , während im anderen
Chöre leicht verständlicher Kompositionen enthalten sind ,
so daß verschiedene Richtungen katholischer Kirchenmusik
zur Geltung kommen . Außer den passiven Mitgliedern
werden alle Freunde der musica sacra eingelad'en . — Das
Nähere wolle aus den demnächst erscheinenden Inseraten
ersehen werden.

& Gegen die Schundliteratur ! Der ArbeiterbildungS-
verein hatte auf den 25 . Oktober zu einem Vortrag über
„ Lesen und Bilonng " eingeladen und als Referenten den
im Kampf gegen die Schundliteratur besonders tätigen
Professor Dr . Brunner aus Pforzheim gewonnen.
Der Vortrag , der sich eines guten Besuchs erfreute , be¬
handelte in seinem ersten Teil die hohe Bedecctcmg guter
Lektüre für die Volksbildung und beschäftigte sich im
zweiten Teil eingehend mit dem Kamps gegen die verderb¬
liche Schundliteratur . Der Redner eröffnet« hierauf tiefe
Einblicke in d a s W e se n dieses schauerlichen Lesestoffes ,
für den das deutsche Volk , namentlich in den wirtsck-aft -
lich schwachen Kreisen, jährlich 50 Millionen Mark aus¬
gibt . Großen Eindruck machte die Anführung besonders
cl-acakteristischer Titel und einige Inhaltsangaben von
Detektiv- und Räubergeschichten , die sich in der Verherr¬
lichung des Verbrechens, in der Darstellung perverser Ge¬
danken geradezustiberbieten . Ihre Wirkung ist daher
auch eine furchtbare . Sie sind geeignet, die ganze Er¬
ziehungsarbeit von Haus und Schule zu vernichten und
diejenigen, die sich dem Banne solch unheilvoller Lektüre
nicht entziehen können , für ihr ganzes Leben seelisch und
geistig zu schädige», nicht selten auch sie dem Verbrechen,
dem Selbstmord oder dem Wahnsinn zuzutreiben . In
scharfen , aber durchaus berechtigten Worten lvanbte sich
ber Referent gegen den hier in Karlsruhe leider noch be¬
sonders schivunghaften Handel mit Schundliteratur , na¬
mentlich gegen die Buchhandlung von Gnddat
gegenüber dem Hauptbahnhof . die er mit ihrer Auslage
und ihrem Geschäftsbetrieb als eine Schmach für unsere
Stadt brandmarkt . Sodann verbreitete er sich noch über
die verschiedenen Mittel zur Bekämpfung des Schundes,
unter denen er , neben der anzustrebenoen gesetzlichen Hilfe
der Tätigkeit der Schule und deS Elternhauses , nachdrück¬
lich die Verbreitung guter Literatur hcr-
vorhob. In einem eindringlichen Appell an daS Verant -
wortlichkeitsgefühl der jetzigen Generation gegenüber der
künftigen schloß Professor Dr . Brunner seinen Vortrag ,
der sichtlich einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer hinter -
ließ. Das zeigte sich auch in der nachfolgenden Diskussion.
Im Anschluß an den Vortrag wurde die Kampf¬
schrift von Prof . Dr . B r u n u c r ,.U nser Volk
tu Gefahr " an die Mitglieder verteilt .

£) Wiener StreichquartettKitzner. DerKammcr-
musikabend deS durch fein musterhaftes Ensembleipiel, I
seine » musikalisch gesunden , fein gegliederten, von warmen '

und eindringlichen Ausdruck beseelten Vortrag zur Berühmt¬
heit gelangten Wiener Streichquartett Fitzner
verspricht heute Donnerstag , den 28. Oktober ,
abends 8 Uhr — MuseumSsaal — einen erlesenen
Kunstgenuß.

$ Gerhart Hauptmann i» Karlsruhe . Das persönliche
Erscheinen des bekannten Dichters am Samstag , den
0. November , im Museumssaale bedeutet ein
Ereignis für Karlsruhe . Gerhart Hauptmann wird nur
eine einmalige Vorlesung hier halten , und hat die Aus -
gäbe von Eintrittskarten für diesen bedeutsamen Abeicd,
an dem der Dichter zum ersten Mal in persönliche Fühl¬
ung mit dem Publikum tritt , in der Hofmusikalienhand¬
lung Hugo Kunh begonnen. Gerhart Hauptmann wird
in seiner Vorlesung außer Bruchstücken aus älteren
Drainen einige Szenen aus zwei un veröffentlich ,
t e n dramatischen Arbeiten , Kapitel aus einem ungedruck¬
ten Roman (bekanntlich ist bisher überhaupt noch kein
Roman des Meisters erschienen ) und eine Anzahl von Ge-
dichten vortragen .

Mittelständler betr .
Der geschäftsführende Vorstand der Mittel¬

st andrvereinigung hat beschlossen , seine Kan¬
didaturen in der Mittelstadt und Weststadt
zurückzuziehen und stellt den Wählern an¬
heim , in den bevorstehenden Stichwahlen nach
ihrer Ueberzeugung zu wähle « Zugleich
spricht er seinen Dank a « S für da » Vertrauen ,
da » ihm au » den verschiedensten Kreisen der
Bevölkerung entgegengebracht wurde .

Der geschäftsfnhrende Vorstand
der Mittelstandtzvereinignng .

Aus dem Gerichfsfaal .
0 Mannheim, 27 . Okt . Schwurgericht . Eine

exemplarische Strafe erhielt der 3 t Jahre alte Schlacht«
meist » Antonio Giacomelli auS Carajon wegen Raubs ,
nämlich 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus und 6 Jahre Ehr¬
verlust. Der Angeklagte hatte einen LandSmann überfallen
und ihn seiner Barschaft von 30 M . beraubt.

R Mannheim, 27 . Okt . Der IS Jahre alte Schuh-
mach» Adam Heinrich Eck von Frankental saß unter der
Anklage der Körperverletzungmit Todesfolge auf der Anklage¬
bank . Eck hat am Abend des 22 . August d . I . in der Neckar-
vosttadt aus Aerger über eine ihm unmittelbar vorher zu
Teil gelvordene verdiente Züchtigung den ersten Besten, der
ihm begegnete, » icdergestoche » . Sein Opfer >var ein
Familienvater , der 27 Jahre alte Schreiner Jakob Huber,
der gar nichts mit ihm gehabt hatte. Das Urteil lautete
auf 4 Jahre 4 Monate und 4 Wochen Gefängnis .

Vermischte Hcichridrfen .
Hd . Dresden , 27. Okt . Im Zeißig - Walde bei

Chemnitz entdeckte die Polizei ein unterirdisches , wohn¬
lich eingerichtetes Räubernest und verhaftete den
darin schlafenden , steckbrieflich verfolgten Artillerie-Wacht¬
meister Gräfe .

Hd . London , 27 . Okt . Infolge furchtbar » Regengüße
stürzte in vergangener Nacht die Eisenbahnbrücke über den
Rother auf der South Easternbahn zwischen Etchingham und
Ticehurst in de« Augenblick ein, als ein Güterzug über sie
hinwegfuhr . Der Zug stürzte in den Fluß. Dabei
wurde der Lokomotivführer getötet. Der Verkehr auf der
Strecke ist unterbrochen .

Luftschiffahrt .
Hd . Frankfurt a . M., 27 . Okt. Der Parseval -

Ballon hat heute vormittag kurz nach 8 Uhr die Fahrt
nach Köln angetreten, llm 8 Uhr SS Min . wurde daS
Luftschiff über Mainz gesichtet und schlug dann die Richtung
rheinabwärt» ein. Um 10 Uhr 80 Min . wurde Koblenz
passiert , um 11 Uhr Bonn . Die Landung in Köln erfolgte
um 11 Uhr 40 Min . glatt vor der Bickendorfer Ballonhalle .

Hd. Bukarest , 28. Okt . AlS gestern nachmittag der
französische Aviatiker Bleriot in Anwesenheit von mehr als
SO OM Zuschauern seinen Aufstieg iiiitcrnehmen wollte, fiel
der Motor plötzlich auS dem Aeroplan heraus . Der Motor
brachte beim Fallen einem Mechaniker erhebliche Verletzungen
bei. Bleriot hofft schon in drei Tagen seinen Flug unter-
nehmen zu können . Infolge der plötzlichen Absage kam eS
unter dem Publikum , welcher sein Geld zurück verlangte, zu
sehr erregten Austritten. Bleriot , der gestern abend wegen
seines Prozeßes mit der „ Jla" nach Frankfurt abreisen
tvollte, wird jetzt » och einige Tage in Bukarest bleiben.

Aum Tod verurteilt .
Hd. Stendal , 28. Okt . DaS altmärkische Schwurge¬

richt verurteilte gestern den Grubenbesitzer Platz aus Beuster
an der Elbe, der im Juli d. I . zwei Angestellte der Witten-
berger Eisenbahnwerkstätte», die in der Elbe fischten, er¬
schaffen hatte, zweimal zum Tode .

Ein furchtbarer Sturm.
Hd. London , 27 . Oktober. AuS Nen,°?1ork wird tele¬

graphiert : Im BehringSmcer rast , gestern der furchtbarste
Sturm, der dort seit 70 Jahren gewütet hat. 12 Schiffe
si n d g e st r a « d et. Der Verlust an Menschenleben ist groß.

84 Mann ertrunken .
Hd. London , 27 . Okt. Der englische Dampfer Hestia

hat bei der Insel Grand N -inan an der Ostküste von Nord¬
amerika Schiffbruch gelitten . 94 Mann der Be -
satzung sind ertrunken , während 6 Man » gerettet
werden konnten .

TtlMmc und meßt RchriAkii .
Berlin , 27 . Okt. Nach den hiesigen Abendblättern

sind die Holz- Engro8firmen Kurt Balle nt in Komn,.-
Ges . und Julius Bruehl jun . in Charlottenburg
in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die Verbindlichkeiten
beider Firmen werden auf annähernd 4 Millionen Mark
geschätzt. Fast sänttliche Berliner Großbanken und große
Bankffrmen sollen beteiligt sein.

— Der Kaiser hat an den Kaiser vo» Japan an»
Anlaß der Ermordung deS Fürsten Jto nach¬
stehendes Beileids - Telegramm gerichtet : Soeben
erfahre ich von der Ermordung de » Fürsten Jto. Ich
bitte Eure Majestät den Ausdruck meiner aufrichtigsten
Teilnahnie an dem Verlust eines so getreuen und ausge¬
zeichneten Staatsmannes cntgegennehmcn zu wollen .

— Regierungspräsident Dr . Kruse in Minden
ist in gleicher Eigenschaft nach Düsseldorf und Regierungs¬
präsident Dr. von Borric» in Magdeburg nach Minden
versetzt worden. — Zum Polizeipräsidenten in Berlin ist
der OderregierungSrat von Jagow in Potsdam ernannt
worden.

Posen , 27 . Okt. Der Z ar ist heute früh 8. 10 Uhr
hier eingetroffen und 9 .15 Uhr weiter gefahren.

Hd . Wie», 28 . Okt . Die vier kretischen Schutz -
möchte habe» au die Offiziers -Liga iu Athen die offi¬
ziöse Mitteilung gelange: ; lassen, daß sie bei einem
gewaltsamen Umstiirzbersnch in Griechenland ein -
schreiten inüßtei; und eine gegen die Dhnastie ge¬
richtete Aktion nicht dulden würden . Diese Nachricht
wird indirekt durch eine ststeld >ii; g aus Konstautiiwpel
bestätigt, welche besagt, die Türkei habe augcblich in
Athen inoffiziell Mitteilen lassen, daß sie ebenso wie



andere Machte bereit sei, die Interessen der könig¬
lichen Familie zu schätzen , natürlich unter Wahrung
der liirfifdjcn Interessen .

Hd . Partei, 27 . Oft . Die bisherigen Ermittel¬
ungen über die Ermordung Jtos ergaben, daß man
es mit einem Akte jener Verschwörer zu tun hat ,
die im März d . I . dort den japanischen diploma¬
tischen Agenten Stevens ermorden ließ . In Tokio
besitzt man hinreichendes Material , um die Fädeu
dieser Verschwörung bloß zu legen, doch ist es sehr
fraglich, ob man den Moment für gekommen erach¬
tet , von den Dokumenten und den sehr wichtigen
mündlichen Aussagen Gebrauch zu machen .

116 . Paris , 27 . Okt Der Ministerrat hat be¬
schlossen, einen Versuch mit der Rekrutierung ein¬
geborener Truppen für den Kolonialdienst nach
der Idee de » Obersten Margin zu machen . Ein Bataillon
Senegal-Jäger wird rekrutiert und ausgerüstet .und in
Algier stationiert werden.

Athen, 27 . Okt. Tie Gesuche der griechischen Prinzen
Nikolaus , Georg , Andreas und Christoph um Entlas¬
sung aus der Armee sind genehmigt worden.

Hd . Madrid , 27 . Okt. Ter republikanische Senator
Ortcga erklärte, nach der Rede Mauras müsse sich die
republikanische Partei der liberalen Partei
an schließen und mit Entschlossenheit das Kabinett
Morct unterstüßen. Ortega faßt die politische Lage als
sehr ernst auf.

Cd . Rom , 25 . Okt. In der BefestignngSzone von
Ciniacampo an der Alpengrenze bei Vicenza wurden
gestern 6 deutsche Touristen verhaftet und nach
Vicenza abgeführt.

Das Kaisermanöver 1910.
Hd . D a n z i g, 27. Okt . Das Kaisermanöver im

Jahre 1910 findet, wie amtlich bekannt gegeben wird,
zwischen dem 1 . und 17 . Armee -Korps statt . Für
die Kaiser -Parade des 17. Korps ist als Termin der
24 . Juli und als Ort der große Exerzierplatz
bei Danzig in Aussicht genommen.

Protest gegen die neue Wciuzoll-Ordnnng .
Hd . S t r a ß b u r g , 27 . Okt. Von Mitgliedern

des oberelsässischen Bezirkstages, als dem berufenen
Vertreter der elsäsfischen Winzer - Inter -
esse n , ist ein Protest gegen die neue Weinzoll-Ord-
nung an das elsaß -lothringische Ministerium zur
Weitergabe an den Bundesrat gerichtet worden. Die
Beschwerde geht gegen die Ausführungsbeftimm -

ungen zum Weingesetz, wonach eine amtliche Be¬
scheinigung über die Einfuhr-Fähigkeit für Wein und
eingestanipfte Trauben notivendig ist. Die entstehen¬
den K'osteu von 18 *4 Mark seien zu hoch . Die ganze
Maßnahme erscheine den Beteiligten als eine absicht¬
liche Erschwerung der Einfuhr.

Das Abkommen beim Zareubesnch .
Hd . Paris , 27 . Okt . „Petit Parisien" meldet

aus Rom : Italien und Rußland sollen in Racconigi
ein Abkoinmen getroffen haben , ähnlich dem zwischen
Rußland und Oesterreich in Mürzsteg vereinbarten .
Beide Mächte verpflichten sich , die Autonomie Ser¬
biens und Montenegros zu vertreten und jede Ein¬
mischung zum Nachteil dieser beiden Staaten mit
aller Energie zu bekämpfen , mit anderen Worten,
den Status quo aufrecht zu erhalten . Italien soll
auch bezüglich Kretas ein volles Einvernehmen mit
Rußland, Frankreich und England erzielt haben.

Eine griechisch- türkische Armee-Allianz.
Hd . London , 27 . Okt. Die „Times " meldet

aus Athen : Der Kriegsminifter machte in der
Kammer den sensationellen Vorschlag , eine Armee-
Allianz mit der Türkei einzugehen . Diese Anregung
wurde von der Mehrheit schweigend übergangen .
Die Oppositionsführer Theotokis und Rallis
verließen die Kammer . Die Mehrzcchl der Zeit-
ungen schweigt gleichfalls über den Plan des
Ministers .

i Die .'Kongo - Wirren .
Hd . London , 27 . Okt. Wie aus Washington

gemeldet wird , haben die Vereinigten
Staaten beschlossen , die A n g l i e d e r u n g des
K o n g o st a a t e s an Belgien nicht anzuerkenneu,
solange die verlangten Reformen nicht eingeführt
sein werden. Die Vereinigten Staaten haben eine
freundlich abwartende Haltung eingenommen.

Handel nnd Berkehr.
Mannheim » 27 . Okt . (Effekten - Börse .) Die

Börse verlief sehr still . Von Bank - Aktie» waren gesucht
Bad . Bank zu 135 .65 Proz . und Südd . Diskonto-Gesellschaft
zu 118 .50 Proz . Von Industrie - Aktien notierten Pfalz .
Nähmaschinen 134 G . , während Portland -Zementwerkc
Heidelberg zu 158 Proz . erhältlich blieben .

» rankfnrt a. M .» 27 . Okt . (Schlnßtnrle 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .60, Jtal . 807 .16, London 20 .44,Pari « 81 .75, Wien 848 .83, Privatdisk. 4 °/,« %, 3 >»/. Dti» .
NeichSanlcihe 92 .90, 3 7 . Deutsche AeichSanlcihe 83 .30,

3 '/» ' /» Preußische KonsolS 93 .—, Oesterreichische Goldrenle
98 .80, Oesterreichische Silberrente 98 .20, 370 Portug . I
61 .20, Badische Bank 135.65 , Deutsche Bank 249 .—,
Oesterr . Länderb. 123 .75, Rhein. Kredits». 138 .—, Rhein.
HhNothekend. 195 .95, Ottoman 146 . — . — 37« 7. Bade »
« bgest. 97 .50, 37-7» Baden in Mark 93 .80, 37- " - do . 1900
93 .20, 37. dto. 1896 84 .- . Bad . Zuckerfabrik 146 .25 .
Schnckert 135 .50, Maschinenfabrik Gritzncr 217 .— , Karls¬
ruher Maschinenfabrik 205 .50, Hamhnrg-Anierika 129 .20 ,
Norddeutscher Llotzd 100 .90 .

Konkurse in Baden .
Schwetzingen . Heinrich Grimm, Kgufmann in Plank-

stadt . M.-T . 15. Nov ., P .-T . 22 . Nov .
Baden - Baden . Josef Haug, Metzgermeister. M .-T.

19. Nov . , P .-T . 4 . Dez .
Frei bürg . Christian Mörch, Schankwirt in Freiburg-

Haslach . M.-T . 12 . Nov ., P .-T. 20 . Nov .
Engen , Ludwig Müller, Bäcker in Tenge » . M .-T .

23 . Nov ., P .-T. 25 . Nov .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Ehcaufgebote : 26 . Okt . Robert Kistner von hier ,

Schlosser hier , mit Karolina Durm von Malsch . — Lothar
Bäth von Weibersbrunn, Heizer hier , mit Karoline Merz
von hier . — Otto Misscnhardt von Ulni, Friseur hier , mit
Margaretha Maisch von hier. — Johannes Becker von
Waschenbach, Taglöhncr hur, mit Wilhelmine Bippes von
hier. — Friedrich Kröger von Kraak , Hilfshoboist hier , mit
Helene Krause von Grevesmühlen. — Karl Grassel von
Cberbach , Maschinenarbeiter hier, mit Amalie Kienert von
Wolfartslveier. — Josef GlaSstettervon MooSbronn, Schneider
hier , mit Frieda Schindel Witwe von Durlach. — Franz
Kern von Gießen , Zauberkünstler hier , mit Einma BlickenS-
dörfer von hier .

Todesfälle : 25 . Okt . Luise Liesenborghs , alt 37
Jahre, Ehefrau des Hosmusikcrs Franz Liesenborghs . —
Luise, alt 4 Monate 10 Tage, Vater August Bauer, Stadt¬
taglöhner.
Wetterberiät de» Aevkraibir . s»r Meteorol . «„ »

Hvdrogr . vom 28 . Oktober 1666.
Die Depression vor der französischen Westküste hat seit

gestern ihre Lage nur wenig verändert, doch hat sie über die
Niederlande hiniveg bis zu den dänischen Inseln hin einen
Ausläufer entsendet . Hoher Druck lagert bei Island , über
Finland und über der Balkanhalbinsel In Deutschland ist
daS Wetter meist trüb, regnerisch und etwas wärmer als
gestern, nur im Oste « war eS am Morgen noch stellenweise
heiter . Die Luftdruckverteilung und damit auch die Wetter¬
lage werden si ch voraussichtlich vorerst wenig ändern.
Wasserstau!» deS Rheine » am 28 . Okt. 1908 früh :

Schusterinscl 1 .73 , gefallen 2 . Kehl 2 . 12, gefallen 2.
Maxau 3 .85, Stillstand . Mannheim 2 .96, gestiegen 2.

taqes -Kalender.
Donnerstag , den 28 . Oktober .

Kathol. Gesellenverein . Halb 9 Uhr Religiöser Vortrag.
Kath. Leseverein . Halb 9 Uhr Musikalischer Abend im Hotel

Tannhänser.
Kathol. Arbeiterverein . Halb 9 Uhr Gesangprobe .
Kath . Männerverein der Oststadt . 9 Uhr Gesangsprodc .
Apollotheater. 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Museumssaal. 8 Uhr Kainmermnsikabend ._

Grofth . Hoftheater »
Donnerstag . 28 . Okt . Abtl. B . 13 . Abmts.-Vorstcllung .

Zum erstemnal : Hohes Spid, Schauspiel in 3 A . von Ernst
Didring, verdeutscht von Emil Schering. Anfang 7 Uhr .

Scotts Emulsion
bewährt sich vorzüglich während der
Schwangerschaft. rm Wochenbett und
beim Stillen. Ta oer Körper in
dielen Zeiten erhöhter Nährstoffe bedarf,
was durch die gewöhnliche Nahrungs -
zukuhr nicht immer erreicht wird , so
daß sich ein Getühl '

von Müdigkeit
einstellt , so sollte zum Wohl von

Mutter und Kind
die Leistungsfähigkeit des Körpers durch den Gebrauch
OG» Scotts Emulsion unterstützt und erhöht werden .

ScottS Emulsion wird von unS ausschließlich im großen verkauft.

I
lnv zwar nie lose nach Gewicht oder Matz , sondern nur in verfiegü-
ku Originalsiaschenin Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit
tm Dorsch ). Scott & Bowne G m. b. H.»Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medrzrnal-Lebertran 160,0, prima Gly»
S
erin 50,0, unterPhoSphorlasaurer Kalk 4,3» unlervhoLphorigfaurr»
tatron 3,0, pulv Tragant 3,0} ftinster arab . Gummi vulv. 2.0, bestill.

Wasser 128.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -,Mandel » und Gaultheriaöl ]e 2 Stopfen.

Nur echt mit dieser
kNarte- dem Fischer
— dem Garantie -
Zeichen deS Scott -

schrn Verfahrens |

Das Bankhaus
Veit L . Homburger , Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 u. 208

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

il o . N.
für Knaben *

Unterricht in Gymnasial - und Realfächern. — Vorbereitung
zum Eintritt in eine Gymnasial - oder Realklasse. — Vorbereitung
auf die Einjährig-FreiwilligenprUfung , die Primaprüfung und die

Maturitas. Auswärtige Schüler werden in der Kegel in einem Internat
untergebracht .

Eintritt zu jeder Zeit.
Näheres durch den Prospekt . Anfragen beantwortet und An¬

meldungen nimmt entgegen

Direktor Heppeler in Rottweil a . N.

0 ©®©0 ®®00 @©0 S®0 ©0 ©0 ®©©©0
Das neuerbaute

^ incentius * Jiaus
in Oppenau ,

in schönster, gesündester Gegend des Renchtales, hochmodern
eingerichtet, nimmt JF*er » .sior »ä,re auf für kürzere und

längere Zeit.
Preise von I VO Mk . ab täglich .

" Zentralheizung ! — Elektrisches Licht ! .

Verpflegung durch barmherzige Schwestern !

] Jriay Jahn Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet 1»

»orzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen- und Kindertoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Exttaschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene, 35 Pfg . für solche für Kruder . Eine vornehm geleitete, illnstriert-
bellctristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ Grosse
Modenwelt " mit bunter Fächcrvignette kostet nur 1 Mit. vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Universalblatt „ Mode nnd Haus “ , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingcsandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.
pro Schnitt. „ Mode nnd Haus “ kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal blos Mit . ! .— ; mit achtseitiger Nomanbeilage „Aus besten Federn“
und Moden -Kolorits Mk. 1 .25.

Reizende Kindcrmoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderobe “. Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern tvird Anleitung gegeben, wie sie
aus scheinbar nutzlosen Abfallen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigen können . „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend “ und „Im Reiche der Kinder “ — Abonnement «0 Pfg . pro Quartal.

Die „ Illnstrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren- und Kinderwäsche. .

Sämtliche vier Schtlften sind von allen Buchhandlung « ,
und Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern dur§
« stue und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 3ft

Karlsruhe . — Museums - Saal

Samstag , den 30 . Oktober 1909 , abends 8 Uhr ,

Klavierabend.
Professor Max Pauer I

Stuttgart.
Eintrittskarten : Saal Mk. 4 .— , 3 —, 2.— ; Galerie Mk . 2.50 und I

Mk. 1 .50 .
Vorverkauf in der Musikalienhandlung Franz Tafel ,

| vorm . Hans Schmidt , Ecke Lamm- und Kaiserstrasse , Telephon 1647 .
uud an der Abendkasse .

Stratzenbahnverkehr .
Allerheiligen .

Freitag , den 2S . Oktober.
Von 2 - 6 Uhr nachmittags erhalten die Wagen der Linie 4 Beiert¬

heim- Friedhof Anhänger und wird die Linie 3 vom Hanptbahnhof nach
Dem Friedhof übergeleitet .

Samstag , den 30 . Oktober.
Bei Bedarf verkehren insbesondere zwischen Mnhlbnrgertor und

Friedhof in der Zeit von 2—6 Uhr nachmittags besondere Einsatz-
motorwagen mit Anhängern in Zeitabständen von 5 Minuten .
Sonntag , den 31 . Oktober, und Montag , den 1. November -

Von 9 Uhr vormittags bis abends 6 Uhr erhalten die Wagen der Linie 4
Friedhof -Beiertheim durchweg Anhänger ; die Linie 3 wird vom
Hauptbahnhof zum Friedhof durchgeführt . Außerdem verkehren von 12—6 Uhr
nachmittags zwischen Mnhlbnrgertor und Friedhof bei Bedarf be¬
sondere Einsatzwagen in Zcitabständen von !» Minuten »

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1909
Städtisches Stratzenbahnamt .

Pilo bat sich einen Ruf als unübertreffliches Schub-
putzrnittel erworben Es gibt im Moment wunder¬
vollen Hochglanz, färbt nichtab und erhält das Leder.

Verlangen Sie nur Pilo !

ic HM Luckeiismiuiiluiig . aMM ,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Binder -Kleider, Wäsche , Stiefel rc. entgegen .

mEFONlüä

Hochlmnarbcitm . <^ ältfcfc6crn
ir den Umbau des Ausnahms - C ?

Bekanntmachung .
Am Freitag , den 5 . November ds . Js . , vormittags 9 Uhr,

werden ans dem hiesigen Meßplatz die Plätze für die kleineren Stände gegen
Barzahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft am Bahnübergang hinter dem Stadtgarten .
Karlsruhe, den 26 . Oktober 1909 .

Die Metziuspektiou.

Badische Pferde - Lose (Iieliuilg 17. Dezember 1909)
Stück Mk. I . — , auswärts mit Liste Mk . 1.36

empfiehlt
» r Gkschästsstkllkdes „Sadischrr Srobachter", Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Für den Umban des Aufnahms -
gebäudcs im hiesigen Bahnhof haben
wir nad>Maßgabe der finanzministeriellen
Verordnung vom 3 . Januar 1907 in
öffentlicher Verdingung zu vergeben :
Grab- und Maurerarbeiten,
Steinhauerarbciten (beil . 170 cbm rotes

Material ),
Zimmerarbeiten,
Walzeisenträgerlieferung(beil . 66 500kg),
Dachdeckerarbeiten (beil . 750 gm Schiefer¬

bedachung),
Schmiedearbeiten ,
Blechnerarbeite » .

Die Zeichnungen , das Bedingnisheft
nnd die Arbeilsbeschriebe können an
Werktagen auf unserem Hochbaubureau
(Rheinstraße 4 ) eingesehen werden , wo¬
selbst auch die Abgabe der Angebols -
sormnlare erfolgt.

Die Angebote sind verschlossen , postfrei
nnd mit Ausschrift „ Umbau des Auf¬
nahmsgebäudes“ versehen bis längstens
Mittwoch , den 16. November 1909 ,

vormittags 16 Uhr,
anher einznrcichen.

Zuschlagfrist 3 Wochen.
Offenburg , den 23 . Oktober 1909 .

Großh . Sahnbauiaspkktio » ».

werden fortwährend augekauft
Zähriiigerstratze 88 . Lissele .

Messing — Kaüts^hük
• STEMPEL -

SIB6EL- SCHIL& ER
ARAVIRÜINSEN

' • ALLER ART -

Anlgern ä
erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstrafte 46 , 4L St .

3 pn Ml# täglich können Per-
sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit, häusl.Tätigkeit , Vertretung» , nsw .
Näher. Erwerbszentrale in Frankfurts . M .

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserst rasse 112 .

Große schöne eiserne

KMkrbkttstkllk,
neu, für nur Mk. 12.— z» verkaufen.
E . Werner , Schloßplatz13, p . r.

Eingang Karl-Friedrichstr .

« 61116 Erzeugnisse und Waren gut zu ver¬

kanten , den Kundenkreis stets zn vergrössern
ist der :

Benützen Sie dazu den im 47. Jahrgang erscheinen¬
den, hier nnd in der Umgebung dicht verbreiteten
nnd in allen Volksschichten sehr gerne gelesenen

„Badischen Beobachter“
nnd Sie werden Erfolg haben.
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